Moderator: (Vorgeplänkel) Haben Sie an dieser Stelle noch Fragen zum Verfahren an sich?

L-05: Ne, scheint aber für mich klar zu sein.

Moderator: Okay. Dann möchte ich Sie mal bitten, wenn Sie einfach mal ein bisschen von Ihren Erfahrungen berichten. Wenn Sie so ein komplexes Thema haben, was Sie gelernt haben, vielleicht in der Schule oder an der Uni, je nachdem, wie strukturieren Sie das für sich? Was geht da, welche Verfahren oder wie gehen Sie dabei vor?

L-05: Also das hängt jetzt vom Thema ab, weil ich ja Literatur studiere, da gibt's ja ganz eben sehr viele Texte, und da mache ich es eben so, dass ich das Wichtige unterstreiche

Moderator: Hm also das ist dann wahrscheinlich Sie lesen einen Text zum Beispiel und dann unterstreichen Sie dort

L-05: Ja genau genau die wichtigen Wörter, und ich arbeite dann auch sehr viel Farben. Also mit unterschiedlichen Farben, eine steht dann für eine Farbe steht dann für ein Thema, und die andere Farbe für etwas anderes, und dann versuch ich das was ich dann gelesen habe auf ein anderes Blatt in Stichwörtern aufzuschreiben. D.h. dass ich jetzt nicht den Text als Ganzes hab sondern den Text in einzelnen Stichwörtern, was es mir dann eben erleichtert, nicht die komplizierten Sätze dann auf einen Text zu haben. Ja.

Moderator: Hm. Okay. Jetzt haben Sie erzählt Sie haben verschiedene Farben. Wie ist das, haben Sie dort ein Farbsystem, das Sie sich selber angelegt haben oder irgendwo übernommen oder 

L-05: Ja also also Gelb steht dann für das Thema was weiß ich für irgend etwas und dann eben Rot wäre etwas Anderes. Die Farben bedeuten dann etwas an Hand vom Text.

Moderator: Ja und diese Farben sind die für Sie immer gleich, also benutzen Sie immer die gleiche Farbe für bestimmte Themen oder

L-05: Ne ne das hängt davon ab, was ich jetzt grade da liegen habe, also das ist jetzt nicht so dass ich Gelb immer benutze und Rot nicht. Oder nein.

Moderator: Ok Ok. Und wie gehen Sie dann vor, wenn Sie dann aus diesem möglicherweise sehr langen Text eine Zusammenfassung machen

L-05: Ah das mache ich nicht.

Moderator: Oder oder das so als Stichworte quasi dann

L-05: Genau also Zusammenfassungen mache ich nicht, weil ich das also viel zu schwierig finde, weil ich dann auch glaube ich würde etwas vergessen, was z.B. wichtig wäre und das dann nicht in meiner Zusammenfassung ist. Ich geh dann eher mit ja vielleicht Einteilung mit Paragraphen oder wie gesagt mit Stichwörtern vor.

Moderator: Hm. Diese Stichwörter, stehen die dann isoliert auf einer Seite oder ziehen Sie Verbindungen zwischen denen

L-05: Ne isoliert. Ich mach das isoliert auf ein anderes Blatt Papier, also nicht auf dem Text selber.

Moderator: Hm. Okay. Und wenn Sie wie machen Sie es, wenn Sie jetzt zu einem Thema mehrere Texte lesen, wie verketten Sie die dann, also die Verbindungen zwischen den verschiedenen Texten?

L-05: Ähm, auch mit Farben. Also wenn ich jetzt Artikel lese und ich sehe dass sich die Themen wiederholen, dann hat haben die gleichen Themen dann auch wieder die gleichen Farben, also der gleiche Artikel, der Name des Artikels hat auch wieder die gleiche Farbe.

Moderator: Okay. Wie viele Texte lesen Sie da so? Also in welchem Zusammenhang lesen Sie die, lesen Sie die für bestimmte Aufgaben, die Sie haben, also irgendwelche Essays die Sie schreiben müssen oder

L-05: äh ja das sind dann eher literarische Artikel, also da geht's eben darum, die Thesen zu widerlegen mit diesen Artikeln. 

Moderator: Die Thesen kommen woher?

L-05: Aus der Klasse, vom Lehrer (lacht)

Moderator: Okay, das heißt also der Lehrer gibt eine Aufgabe

L-05: Genau

Moderator: Wie könnte so ne Aufgabe aussehen typischerweise?

L-05: Ähm z.B. ein Thema ob es Intertextualität in Büchern gibt oder nicht (lacht) und dann an Hand muss man dann eben Pro Contra machen, und dann suche ich die Artikel, die dann eher Pro Intertextualität wären und die anderen dann eher nicht. Ja.

Moderator: Hm. Okay, das heißt Sie sortieren dann die Artikel, die Sie finden, oder die Argumente in den Artikeln nach Pro und Contra?

L-05: Genau. Genau. Genau. Das also das müssen wir eigentlich so machen, das ist jetzt nicht was ich persönlich von mir aus mache, aber das wird uns dann so vorgegeben, und dann wird eben so eine Art Tabelle oder Schema gemacht, also das ist jetzt Pro das ist jetzt Contra, und dann als Drittes dann eher eine Zusammenfassung, eine Synthese, aus diesen Argumenten.

Moderator: Hm. Dieses Schema, was Sie da machen, wie kann ich mir das vorstellen? Sie meinten Tabelle oder Schema?

L-05: Genau Tame Tabelle also eher Tabelle dann. Pro Contra und dann zum Schluss wäre es dann eine Synthese aus diesen Argumenten zu machen.

Moderator: Diese Synthese hat dann die Form eines Textes oder 

L-05: Ja also auch Tabelle, also links wäre dann jetzt Pro, rechts Contra und Synthese dann so. Und dann.

Moderator: Hm. Okay. Wie gestalten Sie diesen Übergang zwischen dieser Pro-Contra-Liste, jetzt die Tabelle, und wie entscheiden Sie dann, welche Dinge dann in die Synthese reinmüssen? Wiederholt die Synthese dann diese Sachen oder wie kann ich mir das vorstellen?

L-05: Äh also ja also einige einige Sachen werden schon wiederholt, aber man versucht dann wie soll ich Ihnen das erklären

Moderator: Sie können es gerne aufzeichnen, ich kann Ihnen gerne was zu schreiben geben

L-05: Ja (lacht, bekommt Stift)

Moderator: Ich muss mal grade schauen wo ich etwas habe (Pause) Wir können das jetzt einfach mal hier auf die Rückseite machen

L-05: Ähm also das wäre dann so (zeichnet) Pro Contra ähm und hier wären dann verschiedene Farben oder Muster 

Moderator: Ja

L-05: Und dann würd ich hier eben die Synthese machen und dann versuchen irgendwie Argumente zu finden, die Pro und Contra beinhalten.

Moderator: Okay. Verstehe. 

L-05: Ja ja das wäre dann so.

Moderator: Wären diese Stichpunkte, wie ordnen Sie diese Stichpunkte die dann in dieser Pro-Contra-Liste sind?

L-05: Ähm ja also dann mit einem Titel für das Argument, ja Titel, und dann wären hier die Beschreibungen. Und dann ein Beispiel. Die eben die Argumente widerlegen belegen.

Moderator: Okay. Verstehe. Und wie sind Ihre Erfahrungen mit diesem Verfahren? Sind Sie da schon mal an Grenzen gestoßen, wo Sie gesagt haben, da fehlt mir jetzt was, da würde ich gerne etwas ergänzen oder etwas qualifizieren

L-05: Ähm ja also man sollte ja immer drei Argumente für Pro und drei Argumente für Contra haben oder dann eben wieder drei für die Synthese, was natürlich nicht immer vorkommt. Dann kommt es vor, dass ich vielleicht hier mehr habe und da weniger, und das führt dann zu Problemen.

Moderator: Okay, wo kommt diese Zahl 3 her, also warum 3?

L-05: Weil das im Französischen so ist, das ist strukturiert, und also muss man sich daran festhalten, dass das eben für alle Seiten drei Argumente ist.

Moderator: Hm. Das heißt das ist also im Verfahren quasi festgelegt

L-05: Genau das wird einem schon vorgesagt, wie man das machen muss. Da gibt's keine Freiheiten.

Moderator: Okay. Gibt's Situationen, wo Sie dann Argumente verstärken oder abschwächen?

L-05: Wie meinen Sie das?

Moderator: Ähm weil ich könnte mir jetzt vorstellen, Sie haben vielleicht ein Contra-Argument, aber möchten vielleicht sagen, das ist jetzt vielleicht, ist zwar ein Kontra-Argument, aber es ist nicht so wichtig, weil so und so.

L-05: Okay…

Moderator: Kommt das vor?

L-05: Ähm ja aber dann lass ich's eher ganz weg. Wenn ich's jetzt nicht gut widerlegen kann also belegen kann, dann schreib ich's gar nicht.

Moderator: Verstehe. Ja. Okay. Ja, welche anderen Verfahren gibt's noch, außer dieser Pro-Contra-Liste, vielleicht die Sie so im Studium kennenlernen oder mit denen Sie vielleicht auch selber arbeiten einfach vielleicht, um so ein Thema für sich zu strukturieren?

L-05: Ja die Mind Maps, aber die benutze ich nie. 

Moderator: Ja okay

L-05: Haben wir in der Schule benutzt, also im in der Sekundarschule, auch vom Lehrer auf der Tafel, aber ich persönlich mag es nicht.

Moderator: Okay. Können Sie erklären warum, was ist so Ihre Erfahrung damit?

L-05: Ähm, weil ich finde, dass bei den Mindmaps hat man ja etwas in der Mitte und dann irgendwie zu viele Pfeile, und das mag ich nicht, weil ich dann das Gefühl habe, ich müsste das alles, was ich hier dann in den Pfeilen befindet, auch so vortragen, also auf einen geschriebenen Text. Und das ist mir irgendwie nicht so strukturiert wie eine Tabelle, weil ich ja hier auf der Tabelle also in der Tabelle dann meine Beschreibungen habe, mit meinen Beispielen, und das irgendwie gefüllter aussieht wie eine Mind Map.

Moderator: Hm. Okay. Haben Sie dieses, haben Sie diese Mindmaps schon mal überarbeitet für sich, also dass Sie es irgendwie versucht haben, diese Dinge, die Ihnen fehlen, da irgendwie reinzubringen?

L-05: Ähm ne ne. Ich hab's ganz abgelehnt. Also eher konservativ dann mit einer Tabelle gemacht.

Moderator: Ja kein Problem. Da ist ja jeder hat ja jeder so sein eigenes Verfahren, seinen eigenen Ansatz. Ähm, Sie haben's aber in der Schule eingesetzt, haben Sie erzählt, bzw. es wurde im Unterricht teilweise eingesetzt. 

L-05: Ja genau.

Moderator: Wie war das bei anderen Schülern, haben Sie irgendwie beobachtet, wie die damit umgegangen sind, war das ähnlich wie bei Ihnen?

L-05: Ähm also jetzt auf der Uni war es so ähnlich wie bei mir, dass eher die Tabellen mit den Beschreibungen, also mit den ganzen Sätzen und den Beispielen genutzt wurde. Mindmaps hab ich seltener gesehen, also eher dann in der Sekundarschule, aber nur weil wir es mussten. Also es wurde von uns gefordert, wir sollten Mindmaps machen. Aber jetzt dass jemand es freiwillig macht hab ich eher seltener gesehen.

Moderator: In welchen Fächern wurde das

L-05: Im Deutschen. Im Deutschen ja.

Moderator: Nur in Deutsch oder auch in anderen

L-05: Biologie auch also die wissenschaftlichen Fächer eher. Aber Deutsch auch, aber Französisch, Mathe eher nicht.

Moderator: Okay verstehe. Ja gibt's noch ein anderes Verfahren, das Sie einsetzen, mit dem Sie strukturieren, Wissen strukturieren oder mit die Dinge, die Sie lernen strukturieren?

L-05: Ne also was ich mache ist dann eher dass ich die Ideen kommen mir dann so in den Kopf, und dann schreib ich die auf, und dann versuche ich eben zu schauen, welche sich dann, welche in eine Kategorie passen und welche dann eher nicht. Das ist eher so n bisschen chaotisch bei mir.

Moderator: Okay. Können Sie ein bisschen beschreiben, wie Sie dann da vorgehen? Also, so ne Idee kommt, wo schreiben Sie sie hin, und wie 

L-05: Ähm Computer oder auf ein Blatt Papier hängt davon ab

Moderator: Hm. Wovon hängt das ab

L-05: Bitte?

Moderator: Wovon hängt das dann ab, ob Sie Computer oder Papier benutzen?

L-05: Von der Zeit. Wenn es schnell gehen muss auf dem Computer, wenn ich Zeit habe dann eher Blatt Papier. Und ja ich schreib es dann eben ganz normal auf, was mir so in den Sinn kommt, und danach versuche ich das dann eben zu strukturieren, was zueinander passt und was nicht.

Moderator: Hm. Wenn Sie's im Computer machen, wo drin dann, also Textverarbeitung, irgendwas anderes

L-05: Ja also auch Word. Ganz normal aufschreiben.

Moderator: Hm. Und ähm, dann haben Sie wahrscheinlich ne Liste mit Ideen

L-05: Genau.

Moderator: Wie strukturieren Sie die dann? Wie gehen Sie da vor?

L-05: Ja ich, bitte?

Moderator: Wie gehen Sie dabei vor, wenn Sie die jetzt

L-05: Ähm ja also ich versuche dann zu schauen was dann zueinander passt, wo sich Themen wiederholen, welche Beispiele zueinander passen, ja und wenn ich das dann gemacht habe, versuche ich dann Titel zu finden, und diese dann unter verschiedenen Titels dann zu strukturieren.

Moderator: Okay. Diese Titel zueinander

L-05: Ja.

Moderator: Also, stellen Sie da ja auch Verbindungen her oder stehen die Titel für Sie isoliert, oder wie kann ich mir das vorstellen dann?

L-05: Ja das hängt jetzt immer vom Thema ab. (lacht) also wenn ich jetzt einen Essay schreibe, dann müssen ja irgendwie Zusammenhänge da sein. Dann sehen die Titel auch also hören sich auch irgendwie gleich an. Wenn's aber jetzt darum geht irgendwie Pro und Contra Argumente zu finden, dann unterscheiden sich die Titel vom Inhalt her.

Moderator: Hm. Okay. Verstehe. Ja, wie gehen Sie dann vor, wenn Sie dann sich mal so ne Ideenliste gemacht haben, haben Sie strukturiert, haben die Titel herausgeschrieben, ähm, archivieren Sie die irgendwie für sich? Also heben Sie die auf?

L-05: Ja also das wird schon gespeichert. Und wenn's dann irgendwo aufgeschrieben wurde, dann ja auch, wird's irgendwo in einen Ordner oder ein Heft sortiert.

Moderator: Hm. Und kam es schon vor, dass Sie dann mal wieder Ihre alten Notizen rausgesucht haben

L-05: Ja. Das kam gestern vor.

Moderator: Okay. Können Sie ein bisschen erklären in welchem Zusammenhang

L-05: Ja es ging eben um ein Essay-Thema ähm und da wurden Themen eben wieder aufgegriffen, die wir schon früher gesehen haben, und da ich glaube, dass dies helfen würde, hab ich dann den alten Ordner wieder rausgekramt und ja.

Moderator: Und diese Ordner sind dann strukturiert nach Fächern, Themen 

L-05: Ähm nee nach Fächern.

Moderator: Fächern.

L-05: Also ich hab in einem Ordner dann verschiedene Fächer.

Moderator: Hm. Okay. Verstehe. Gibt's sonst noch ein Verfahren, was Sie einsetzen so in Ihrem beim Strukturieren Ihres Lernstoffs

L-05: Ähm ja wie gesagt eben die Titel, aber mir reicht das jetzt nicht aus, ich muss schon, wenn ich dann meinen Titel habe muss ich das auch dann schreiben. Also ich muss schon ganze Sätze haben. Ich kann nicht mit Stichwörtern arbeiten. Das da fühl ich mich irgendwie verloren. Das geht nicht. Ich brauch schon die Sätze, die ich mir selber dann aufschreibe. Um auch zu wissen, was ich gerade mache. Damit das auch für mich verständlich ist, dass das auch irgendwie eine Logik hat. Und das geht nur mit ganzen Sätzen, das kann ich nicht mit Stichwörtern. Also mit Pfeilen oder irgendwie Zeichen da damit kann ich nicht arbeiten.

Moderator: Das heißt Sie würden dann aus diesen Stichpunkten einen Text formulieren

L-05: Genau. Genau. Das wären dann meine eigenen Sätze.

Moderator: Wär das ein Text, der dann auch in in einem Essay irgendwie an den Prof geht oder wäre das ein Text dann auch für Sie, oder

L-05: Ja also die Sätze, die ich dann mache, die werden dann auch so geschrieben, dass ich das dann auch abgeben kann. D.h. das ist jetzt nicht nur rein reine persönliche Notizen für mich, sondern das sind dann wirklich Sätze, die ich dann auch so abgebe, dass Sie auch auch dann gut klingen.

Moderator: Okay. Und wie gehen Sie vor, wenn Sie jetzt eine Prüfung haben, also Sie haben jetzt ja große Prüfungsphase kommt, und Sie wissen an dem und dem Tag müssen Sie was zu dem Thema schreiben, wie bereiten Sie sich darauf vor, wie strukturieren Sie dann die Notizen, die Sie sich im Laufe des Seminars gemacht haben?

L-05: Ähm also dann eher nicht auf dem Computer, ich brauch dann ähm irgendwie ein Heft oder Blatt Papier, weil das dann für mich irgendwie materiell verfügbar ist, also wenn ich jetzt ich kann keinen Text auf dem Computer lesen. Ich kann's auch nicht so lesen, ich muss schon irgendwie ein normales Blatt Papier haben, wo ich da mit Farben arbeiten kann, wo ich meine eigenen Notizen meine eigenen Gedanken aufschreiben kann, weil wenn ich's aufschreibe, dann hab ich's ja irgendwie schon gelernt, und wenn ich das dann mit Farben kombiniere, dann wird's irgendwie persönlicher. Und ja dann kann ich auch so einfacher lernen.

Moderator: Hm. Okay. Ähm Computer nicht, wie sieht's aus mit anderen Geräten, die Sie kennen, nutzen Sie da sonst irgendetwas außer Computer oder Blatt Papier, zum Lernen?

L-05: Äh, Videoaufnahmen, also manchmal auf YouTube, dass ich die dann anschaue.

Moderator: Das sind dann Videoaufnahmen von 

L-05: Von Seminaren oder wo der Prof etwas erklärt

Moderator: Von Ihrem Prof oder von

L-05: Ne ne ne von anderen

Moderator: von irgendwelchen.

L-05: Also ich tipp dann das Thema ein, und wenn ich was finde, was gut ist, dann hör ich's mir auch an. 

Moderator: Hm. Wie gehen Sie dann vor, wenn Sie sowas anhören?

L-05: Ja dann nehm ich auch Notizen. Auf einem Blatt Papier. Genau

Moderator: Also so nebenbei dann. Okay. Okay. Verstehe. Ja, gibt's sonst noch irgendetwas, was Ihnen einfällt zu dieser ganzen Thematik, Wissen strukturieren, Lernen strukturieren, Wissen wieder verfügbar haben in Ihrem Kopf

L-05: Ähm nee nur dass ich das machen kann, wenn ich nicht in einer Stress-Situation bin, dann mach ich's gerne, aber vor dem Examen ich würde nicht dann vor dem Examen irgendwie meine Argumente strukturieren, dann mach ich das nicht, weil ich Angst vor der Zeit habe.

Moderator: Ähm was meinen Sie genau, was machen Sie dann nicht

L-05: Ich mach keine Mi also nicht so etwas

Moderator: Also nicht so ne Pro Contra Liste

L-05: Genau, ich mach das dann nicht, wenn ich z.B. dann ein Thema habe, ein Essay-Thema und ich les mir dann das Thema durch, was im Examen vorkommt, aber ich mach keine Notizen neben also auf einem Blatt Papier oder weil ich Angst vor der vor der Zeit habe, dass die dann nicht da ist. Und da versuch ich irgendwie im Kopf alles zu strukturieren, oder im Laufe des Schreibens dann fallen mir vielleicht die Argumente ein, aber dass ich jetzt als was vorbereite, vor dem dass ich schreibe, das mach ich nicht.

Moderator: Hm. Und wie sind Ihre Erfahrungen damit, funktioniert das für Sie

L-05: Ja, also jein, manchmal ja, manchmal nicht. Wenn das Thema mir gut liegt, dann funktioniert's, aber wenn ich dann auch Schwierigkeiten mit dem Thema habe, dann ne. Dann eher nicht.

Moderator: Hm. Okay. Gibt's sonst noch etwas, was Sie mir an der Stelle noch

L-05: Hm, nee, so spontan nicht. 

Moderator: Ok. Dann (Anweisungen für Aufgabe 2)

L-05: Okay. Ja dann das hier

Moderator: Also Sicherheit Kontrolle. Genau. Das wäre Ihnen also erläutern Sie ein bisschen, wäre Ihnen das wichtig, oder nicht wichtig, was

L-05: Ähm ja, also schon, weil so ein Concept Mapping soll ja einem die eigene Sicherheit geben, dass das, was man tut, ja auch, wie soll ich sagen, man soll ja nicht verloren sein, wenn man das anwenden soll. Und deshalb finde ich dass das eigentlich wichtig wäre, damit man mit also damit man eigene seine eigene Kontrolle über sein Lernen hat. Ja. 

Moderator: Hm. Okay.

L-05: Ähm, ja dann das.

Moderator: Also die Kompetenz Effektivität

L-05: Genau. Also mit Kompetenz ist dann gemeint, dass dann ein Resultat daraus kommt, oder wie 

Moderator: Ähm Kompetenz ist einfach sich in seinem Handeln, also sich in seinen Handlungen kompetent und effektiv fühlen, also das Gefühl zu haben, dass das was ich tue, dass ich das auch tun kann, dass es funktioniert was ich tue, das ist mit Kompetenz so gemeint.

L-05: Ja. Das ist sehr wichtig, es soll ja, also man soll, also ich verbinde das irgendwie miteinander. 

Moderator: Ja inwiefern?

L-05: Ähm, dass wenn man kompetent und effektiv ist man auch irgendwie Sicherheit und Kontrolle über sein eigenes Lernen hat. Ja wenn man nicht kompetent ist und wenn's schief läuft, dann hat man die Sicherheit ja nicht mehr. Also dann stellt man sich ja auch selber in Frage.

Moderator: Hm. Okay. 

L-05: Ähm und dann das 

Moderator: das ist die Autonomie Unabhängigkeit

L-05: Autonomie Unabhändigkeit, ähm damit man eben nicht vorgeschrieben bekommt, was man wie was und wie man es tun soll.

Moderator: Ja, was genau meinen Sie damit?

L-05: Ja wenn man jetzt Französisch nimmt, da gibt's ja klare Strukturen, wie man was machen soll. Und irgendwie finde ich, dass einem das schon die Autonomie und Unabhängigkeit dann nimmt, wenn man nicht frei entscheiden kann, wie man etwas strukturieren und machen soll, dann macht man's ja so wie man es vorgeschrieben bekommt und nicht wie man's gerne hätte.

Moderator: Hm. Haben Sie das schon mal erlebt so in Ihrem in Ihrer Erfahrung, dass Sie sich an etwas halten mussten, aber eigentlich hätten Sie es lieber anders gemacht?

L-05: Ja, im ersten Studiengang also im ersten Studienjahr, und da wurde aber gesagt, man soll's nicht so machen, weil das eben nicht so korrekt wäre wie ich's gemacht habe.

Moderator: Können Sie das vielleicht ein bisschen erklären, was da so die Situation war, was Sie getan haben und

L-05: Ja ich also ich habe eher die Tendenz, viel zu viel zu schreiben. Was nicht gut ist, weil man dann ja eben nicht präzise ist. Das wurd mir so gesagt, und dann wurde mir gesagt ich soll weniger schreiben. Ich soll das kürzen, was ich gemacht habe, damit die Noten auch besser werden.

Moderator: Ja gab es damals irgendwie so n Zeichenlimit oder irgendwie was

L-05: Ja auch letztes Jahr bei der Bachelor-Arbeit. Da musste ich ganz viel reduzieren, weil's eben nicht also weil's eben überschritten wurde, diese Seitenanzahl.

Moderator: Hm. Und wie haben Sie das erlebt, waren Sie damit einverstanden mit diesem Rat oder

L-05: Nee also gar nicht einverstanden, hab ich auch gesagt, dass ich das nicht so toll finde. Ich musste es aber trotzdem machen, weil es sonst eben mit der Note irgendwie negative ja influence Influenz ja (lacht) genau. 

Moderator: Und haben Sie das Gefühl, dass das gekürzte Ergebnis besser ist schlechter ist

L-05: Ne also ich hab's schlechter empfunden. Weil's dann auch weil dann auch gesagt wurde, ja da würde etwas fehlen, aber das stand ja schon vorher da. Ich musste es ja nur kürzen, weil's ja eben zu viel war. Was dann auch sehr enttäuschend war, weil man ja so viel Zeit und ja Arbeit darin investiert hat, und es dann trotzdem nicht im Text also nicht auf der in der Arbeit stand. 

Moderator: Hm. Fällt Ihnen irgendwas ein, oder haben Sie irgendwie versucht, dass dann doch wieder reinzukriegen in irgendner Form, dieses was dann angeblich fehlte?

L-05: Ähm nee. Weil weil dann war's fertig und dann (lacht).

Moderator: Hm. Okay, verstehe. Aber Autonomie okay verstehe dass das wichtig ist. Ja wie sieht's mit den anderen Bedürfnissen aus?

L-05: Das hätt ich wahrscheinlich noch

Moderator: Also die Freude.

L-05: Ja damit man macht ja man lernt ja mit einem System, was einem ja Freude gibt. Also man soll ja nicht mit etwas also nicht lernen, was einem ja keine Freude bereitet. Das würde ja keinen also man würde dann wäre es ja erzwungen. (Pause) Ja das dann

Moderator: Selbstverwirklichung

L-05: Ja also ne Selbstverwirklichung, weil das ja dann irgendwie weil man soll ja zum Schluss auch zu einem Resultat kommen.

Moderator: Sie meinen das das Lernen mit diesem Werkzeug an der Stelle

L-05: Wie bitte?

Moderator: Sie meinen das Lernen mit dem Werkzeug soll 

L-05: Ja also irgendwie damit man eben zum Schluss wie soll ich das erklären ähm Ja irgendwie so nen Klick hat, okay so kann ich lernen, das wäre dann für mich die Selbstverwirklichung. Das funktioniert bei mir und vielleicht eben bei jemand anderem nicht.

Moderator: Okay. Geht es an der Stelle um die Methode des Lernens oder um den Inhalt?

L-05: Methode.

Moderator: Methode. Hm. Okay. Wie ist es mit den beiden: Einfluss Beliebtheit und Beziehungen Zugehörigkeit? Würden die für Sie eine Rolle spielen beim Lernen oder würden Sie sagen: eher nicht?

L-05: Nee weil jeder lernt ja so wie es einem passt, das ist wie es für einen richtig ist. Und da würde man ja auch keine Vergleiche tun, also machen.

Moderator: Also für Sie persönlich würden Sie sagen, das ist eher

L-05: Ne.

Moderator: Okay. Okay, gibt's noch was zu dem Thema zu sagen von Ihrer Seite aus

L-05: Nein. 

Moderator: Okay. Dann habe ich noch eine letzte Aktivität vorbereitet (Anweisungen) 

L-05: Okay, das heißt ich muss jetzt nicht eines von den zwei

Moderator: Sie müssen nicht eines von den zwei Sie können was anderes nehmen, Sie können auch sagen beides, ganz wie Sie möchten

L-05: Kann ich dann nicht einfach so ein normales Blatt nehmen, aufschreiben

Moderator: Natürlich, selbstverständlich dürfen Sie sagen 

L-05: Okay dann eben einfach n Blatt Papier oder 

Moderator: Sie können ja können ja einfach Papier hinschreiben. Und dann interessiert mich natürlich: Warum glauben Sie, dass Papier an dieser Stelle einen Vorteil hat? Was ist so Ihre Erfahrung und Ihre Hoffnung an der Stelle?

L-05: Äh ja persönlicher, weil man es ja selber schreibt

Moderator: Hm also das ist das wäre dann da unten einfach 

L-05: Okay was soll ich dann hinschreiben

Moderator: Sie können es hinschreiben, persönlicher, Sie können auch einfach es mir erzählen wie Sie möchten

L-05: Hm okay also persönlich weil man irgendwie also wie soll ich das erklären, also mit so einem Tablet oder mit Computer hat man irgendwie so ne Distanz ähm ja dann hat man eben den Bildschirm, und dann hat man ja sich, aber mit dem Blatt Papier hab ich irgendwie das Gefühl, dass das dann irgendwie persönlicher wirkt. Die Distanz da eben nicht also keine virtuelle Distanz da ist.

Moderator: Und die ist bei Computer und Tablet wäre die vorhanden

L-05: Ja genau

Moderator: diese Distanz. Bei beiden gleich oder wie sehen Sie das

L-05: Ähm beim Computer dann eher verstärkter.

Moderator: Okay. Woran liegt das, was glauben Sie?

L-05: Beim Computer also ist das jetzt Laptop oder

Moderator: Macht's für Sie n Unterschied wenn ja

L-05: Ja also Computer kann ich ja nicht tragen

Moderator: Okay also ein ein Standcomputer so wie einer der da in der Ecke steht

L-05: Ja genau den den trag ich ja nicht. Tablet wär dann eher einfacher, weil man es leichter handzuhaben ist.

Moderator: Und der Laptop, wie wäre der auf diesem

L-05: Ja dann irgendwo dazwischen. 

Moderator: Irgendwo dazwischen okay. Okay, absolut verständlich. Gibt's noch ein weiterer Grund, warum Sie sagen, Blatt Papier wär für mich das Medium oder das bessere der bessere Weg?

L-05: Ähm weil man's gestalten kann so wie man es möchte. Man kann vielleicht ein Din A3 Blatt nehmen oder nur ein kleines Din A4 Blatt

Moderator: Also es geht also ums Format dann an der Stelle

L-05: Genau, das heißt man könnte eben das nehmen, das einem gerade passt. Computer oder Tablet reduziert ja das Bildschirm das Format.

Moderator: Hm. Ja, und wonach würden Sie diese Formatentscheidung treffen?

L-05: Ähm wie meinen Sie das?

Moderator: Also Sie müssen ja wenn Sie jetzt wissen, okay ich möchte mir jetzt Notizen machen oder so eine Map machen, wie auch immer, ähm wonach entscheiden Sie jetzt, nehme ich jetzt das große Blatt, das kleine Blatt

L-05: Also ähm ja wenn das dann vorgetragen werden muss vor der Klasse, dann würde ich etwas Größeres nehmen, damit man es einfacher sehen kann, wenn's für mich ist, dann eher kleines Blatt. Was soll ich hinschreiben?

Moderator: Sie können einfach hinschreiben Flexible Formatwahl, wie immer wie Sie's formulieren möchten, aber ich hab ja auch die Aufnahme insofern ist es ja an der Stelle auf jeden Fall vorhanden. Gibt's noch n Grund, wo Sie sagen, das ist für mich ein Vorteil von Papier?

L-05: Hm, ja man kann's leichter finden, beim Computer und beim Tablet muss man ja zuerst Tablet also einschalten, suchen, Blatt Papier kann man einfach von irgendwo rausholen. Außer man verliert's, was beim Tablet dann von Vorteil wäre, weil man's ja nicht verliert wenn man's speichert. 

Moderator: Ja okay, und äh wonach suchen Sie dann also wenn Sie dann ein Papier suchen, woher wissen Sie dann, wo das ist, haben Sie da so ein System

L-05: Ja mit Ordnern mit Ordnern, da wo die Fächer eben gerade sind, da wird's einklassiert.

Moderator: Okay. Und das funktioniert für Sie 

L-05: Ja

Moderator: Okay, alles klar. Dann vielleicht einfach hinschreiben: findbar, auffindbar. Gibt's noch n Grund, den Sie nennen möchten an der Stelle?

L-05: Nee so spontan nicht.

Moderator: Okay, dann vielleicht die anderen Punkte, wie glauben Sie könnte so ein Werkzeug so eine Methode Ihnen beim Lernen helfen? Was wären da so Vorteile, die Sie sehen würden?

L-05: Ähm ja irgendwie wiederholt sich das dann

Moderator: Das darf sich gerne wiederholen. Wenn Sie sagen, etwas was Sie schon haben zählt auch hier, ähm 

L-05: Ja das wär dann das hier, das Persönlichere, also dass die Distanz so nicht da ist

Moderator: Hm, das hilft also beim Lernen. Hm.

L-05: Ähm 

Moderator: Gibt's noch n weiteren Grund? Sie müssen auch nichts dahinschreiben, wenn Sie sagen, mir fällt kein anderer Grund ein, dann ist das auch absolut okay.

L-05: Hm, ja irgendwie finde ich es auf einem Blatt Papier strukturierter als auf einem Computer. Ich weiß nicht wieso aber

Moderator: Hm. Und wie macht sich das bemerkbar, also wie merken Sie das, dass Sie so empfinden

L-05: Ja weil man ja am Computer die ganze Zeit ja rauf- und runterscrollen muss, damit man es findet. Blatt Papier ist es ja einfach nur da. Es ist leichter also man findet die Themen vielleicht leichter als auf einem Computer. Und das hilft dann also mir persönlich. Was schreib ich auf?

Moderator: Ist okay, Sie haben's ja haben's ja erzählt, das ist ja verständlich. Ja wie sieht's bei der Beurteilung von Wissen aus, glauben Sie, dass das Tool dort auch helfen könnte, sowohl Ihnen als auch vielleicht dem Lehrer, dem Prof, und wenn ja in welcher Hinsicht glauben Sie könnte es helfen?

L-05: Ähm gute Frage (lacht) ähm (Pause) fällt mir jetzt nichts ein

Moderator: Okay, kein Problem. Ja, dann fasse ich das Gespräch jetzt noch mal so für mich zusammen. Ähm wir haben eben angefangen mit Ihren ganz persönlichen Erfahrungen, mit Ihren ganz persönlichen Lern- und Strukturierungsstrategien, haben also gesprochen über über Pro-Contra-Listen, verschiedene Formen die Sie kennen, die Sie einsetzen, manche mögen Sie, manche mögen Sie nicht, also über Ihre ganz persönlichen Erfahrungen dazu einfach. Dann sind wir sehr auf die Bedürfnisebene, also im Prinzip sehr von oben herab, also wirklich Vogelperspektive. Haben dann besprochen welche dieser Bedürfnisse für Sie beim Lernen mit so einer Methode wie dem Concept Mapping eine Rolle spielen. Und dann sind wir hier noch mal ganz genau auf die Ebene des eigentlichen ja des eigentlichen Werkzeugs gegangen und haben gesagt, okay, wo läuft es, bei Ihnen war es das Blatt Papier, und welche Gründe gibt's dafür. Ja gibt's an dieser Stelle noch irgendetwas was Sie mir noch mitgeben möchten, ähm etwas was Ihnen noch eingefallen ist oder eine Idee, die Sie noch haben?

L-05: Hm. Ja, dass ich diese technischen Support gar nicht mag, also zum Lernen geht das gar nicht. Das geht dann nicht in den Kopf rein, weil das einfach so, weil da einfach die Distanz da ist zwischen dem Bildschirm und einem selbst. Da bin ich eher konservativ mit dem Papier, dass das eben besser ist für die für das eigene Lernen.

Moderator: Okay. Verstehe. Gibt es sonst noch etwas, was Ihnen wichtig wäre

L-05: Ja eben wie gesagt, die Mindmaps mag ich auch gar nicht. Weil da auch irgendwie zu viel Leeres da ist, es sind keine Erklärungen da und die brauch ich für mich persönlich.

Moderator: Hm. Würden die wenn Sie jetzt an dieser Concept Maps denken, wäre das für Sie ähnlich, also das ist jetzt ne rein hypothetische Frage natürlich klar

L-05: Doch wäre schon also eigentlich ähnlich wie die Mindmaps. Das wär mir auch viel zu kompliziert, weil da zu viele Linien da sind und es ist nicht übersichtlich.

Moderator: Okay. Ja gibt's noch etwas oder haben Sie noch Fragen an mich, Fragen zum Projekt, Fragen zum Vorgehen heute, irgendwas was Sie noch gerne

L-05: Nö. Alles okay. 
